
noO Deutsch Ostafrıka ırd VO Re1l- CHRISTLICH JUDISCHES
neT Tetzlaftf Kamerun von Renate Nest- GESPRACH
vogel behandelt

Nıcht bekannte Kapıtel deutscher
Wıilhelm Breuning/Nathan eler eVıIin-1SS10NS- und Kolonialgeschichte WCI -

den VOI eter Hempenstall (Neugul- SON, Zeugnıiıs und Rechenschafi Eın

nea), John MoOss Sdamo03), Stewart christlich-jJüdisches Gespräch Verlag
Katholisches Bıbelwerk StuttgartFırth (Mars Inseln) und arl R1ı-
1982 78 Seıten BroschV1IMN1IUS (Kıantschow bearbeitet

Besonders 1st dıe Studie Dem Gesprächskreıs ‚‚Juden und
VOoNn Fırth eshalb eıl dıe demokratı- Christen“‘ Zentralkomitee der deut-
sche Kırchenverfassung der Ostoner schen Katholiken gebührt alle Anerken-
Mıssıon der autforıtaren sıch auf dıe Nung, daß dıe heıikle ematı „Ju
Häuptlinge stützenden Kolonialverwal- denmissıon“‘ nıcht LUr intern
tung gegenüberstan und adurch den ondern vorliegenden uch als Re-
Konflıkt vorprogrammıerte der dann DOTT dieses Gesprächs der Öffentlichkeit
ennn CiNe ebenso autorıtär strukturierte zugänglıch gemacht hat
deutsche 1SS10N den Kolonialbehörden In SC1INECIN Einleitungsreferat stellt
entgegenstand 1Ur latent erkennbar reunıng dıe rage ob Christen berech-
WaTr ugt den Juden dıe ro Botschaft

Da der Band WIC sıch AaQus SC1INECIN Un- vorzuenthalten daß esus der Erlöser al-
tertitel erg1ıbt das ‚‚Kaıserliche Deutsch- ler Menschen Juden und Heıiden 1ST
and und SC1IH koloniales mperıum als Mıt anderen Worten Sınd Christen
Z/eıtgrenze vorsieht eLW. nıcht ZUT Judenmissıon verpflichtet?
daß auch noch Ce1in Artıkel über die eıt Breuning dıe rage eMNn
ischen den beiden Weltkriegen AIl}  ‚- Missıon dıe Erstverkündigung des lau-

bens verstanden ırd denn Israel 1STtfügt wurde Diese Periode 1ST bisher
noch bearbeıtet worden Was Unterschied ZUI en anderen Relıg1i0-
auch dem Aufsatz Von TnNs Dam- nen bereıts die Innengestalt des
INann der diese eıt noch selbst mıiıter- christlichen Glaubens und SC1INET O-
lebt hat anzumerken 1sSt Hıer 1st noch ıschen X1istenz miteinbezogen DiIe Zu-
cht dıe zeitliche Distanz ZU Thema, wendung Jesu chenkt bereıts C1INC Weg-

dıe der Behandlung der Beziehun- gemeınschaft mıt ihm auf das kommen-
SCH zwıschen natiıonalsozıialıstischer und de Gottesreich hın
südafrıkanıscher Rassenideologie und Levinsons Referat befaßt sich mıiıt der
deutscher 1SS10N erreicht worden dıe ‚„Rechenschafi die WITL als Christen und

den übrigen Studien erkennbar 1ST Juden einander schuldig sind ®‘ Er
Insgesamt kann der VvVvon ade heraus- anhand jüdıscher Autoren, daß auch

gegebene and en enen empfohlen von Jüdıscher eite aus dıe T1isten C1INC

werden, die sich mıiıt der deutschen Mis- Sonderstellung den Völkern C111-

sıonsgeschichte befassen wollen ETr nehmen uch SC1IN Referat endet den
{Izt Akzente richtig und verdient Gedanken der CINCINSAMMNEN vlator1-
6S fortgesetzt werden schen X1stenz von en und T1ısten
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Bauer berichtet abschließen über Auftrag Israels, oder CIIn sıch VOI
den Verlauf des Gesprächs, das bewußt noch gutgemeınter christlicher heo-
die Rückbindung die jeweılligen logie In die Erwählungsecke der Heıilsge-
Glaubensgemeinschaften und sSOmıt schichte abdrängen
auch den ‚‚Öffentlichkeitscharakter‘“‘ Eın mıt bıblischem Universalıtätsan-
berücksichtigte. Dabeı wurde die Ten- spruch auftretendes Judentum würde
denz sichtbar, den Begriff ‚,‚Mıssıon““ dem Eıfer auf dem gemeiınsamen Wan-
Juden gegenüber aufzugeben und derweg dienlicher se1n.
dessen VO christlichen Zeugnis Laurentius Kleın
sprechen. ber auch dann erg1ibt siıch
das Problem, ob Zeugn1i1s nıcht bereıts
dıe Benennung eines Defizıts ein- Marıe-  OULSE Gubler, Juden und Chri-
schließt, das beim Partner festzustellen sten die remden Brüder (Kleine

Reihe ZUI Bıbel, 23 Katholi-ISt. seltens der Chriısten also der Verwelıls
auf die Heilsbedeutung Jesu, dıe selbst sches Bıbelwerk, Stuttgart 1981 64

Seiten. art 4,90be1l einem eschatologischen uiIischu
für die Juden doch bereıts ın dıe egen- Das Buch behandelt nach einer Eın-
art hineinreicht und somıt seıtens des leıtung drei hemenkreise: Jesu Ver-
jüdıschen Gesprächspartners eine letzte wurzelung in den Glaubenstradıitionen
Unruhe und Unsicherheit hinterläßt, Israels; Jesu Schicksal und Tod; Per-
auch CMn INan den Begriff ‚‚Mission‘“‘ spektiven Jesu Eın Schlußkapıtel stellt
aufgıbt. dıe Zusicherung einer offe- die rage nach den Möglıichkeiten gC-
NI und wachsenden Weggemeinschaft meinsamen andelns Von Juden und
diese Unruhe nehmen kann, ırd nıcht Christen. Diese dre1 TIThemenkreise bıl-
gesagt Ob das Sich-gegenseitige-An- den eine Einheit.
eıfern vermag? Aber immer werden Hr- Zunächst ird esus als Jude darge-
kenntnis VO Schuld, Buße und Umkehr stellt und gleichzeıtig das Besondere sel-
beıder Seiten auf ottes Heılswirken NeT Gestalt und Botschaft eitwa 1m
hın die Gemeinschaft vertiefen. Das dy- Vergleich mıt Johannes dem Täufer
namıische Ergebnis: auf das Ge- herausgearbeitet. Jesu Polemik
meinsame blıcken und arüber die Pharisäer und sein besonderes Ver-
sprechen; mıt dem Dissens im Konsens hältnıs Gott ziehen diese Linıe ONse-

en und VOT der Welt Rechenschaft weıter und bilden dıe Grundla-
abzulegen über UuNseTIe gemeiınsame für den zweıten Themenbereıich, der
Hoffnung.“‘ sıch fast ausschlhıießlich mıt der Passıons-

Für jemanden, der Gespräch nıcht geschichte und der brisanten rage
teilgenommen hat, bleibt die rage, ob des Prozesses Jesu befaßt. nter den
die ‚„Asymmetrie des Ausgangspunkts ‚„Perspektiven Jesu‘*“* kommen die für
Von Juden und Christen‘‘ unwıder- einen jJüdisch-christlichen Dialog ZEeI-
sprochen 1e hıer Christen mıiıt unı- tralen TIhemen ZUT Sprache: der un  —
versaler Ausrichtung; da Juden mıt kündigte Bund; Christus das Ende des
nächst auf das Volk beschränkten spezl- Gesetzes; die unwiderruflichen Verhe1-
fischem Gottesverhältnis. Ist nıcht 1M- Bungen; auber Christus keıin Heıl; das
INeTr gerade dann die Gefahr des Kon- eıl kommt VO  — den Juden; Jesu Bot-
flikts gegeben, wenn der Jüdische Ge- schaft und die jüdısche Hoffnung; Staat
sprächspartner den Aspekt der Erwäh- und Gewalt im Judentum; Dılemma der
lung mehr betont als den unıversalen Judenchristlichen Gemeinden.
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